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JerftaMVemelugelftlmvolke
hat uns ckie gürten des Kriege»ertragen lasten.
England»Hoffnung auf ein versagen deutscher
Ausdauer hat sich nicht erfüllt. Jetzt wäre in _
cker Heimat ein versagen unsrer Willensstärke

erst recht unser Untergang.
Auch bei cker8.Kriegsanleihe
mnst Semetngeist unä ein«
lebendig« Ktnatsgesinnung
uns durchdringen. Nur dann
können unsere Feldherren
uns zum Sieg « führen.

«

II

der in seinem Amt als Vizekanzler des deutschen Reiches
weiter verbleiben wird. Unser Bild (neue Aufnahme) zeigt
von Payer in seinem Arbeilskabinett.

Amtlicher Teil
I . Nr. II. $312. Weilburg, den 5. Oktbr 1918.

Betr. Kartoffellieserungen aus der Ernte 1918.
Die Herren Bürgermeister

werdeit dringend ersucht, mit den Kartoffellieserungen, so¬
weit es nicht bereits geschehen ist, sofort zu beginnen
und den Persand so zu beschleunigen, daß bei Eintritt von
Frost sämtliche Lieferungen ausgeführt sind. Die Dupli¬
katfrachtbriefe sind jedesmal sofort  nach dem Abrollen
der Waggons hierher einzusenden, da ich Versandberichte
einreichen muß.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Bekanntmachung
Nr. öst . 200/10. 18. K. R. A..

betreffend Beschlagnahmevon Ferngläsern sowie von Objektiven
s»r Photographie und Projektion.
Bom 5 Oktober 1918.

Die nachstehende Bekanntmachung wird auf Ersuchen
des Königlichen Kriegsministermmsauf Gruud Ser Be-
kanntmachung über die Sicherstellung von Kriegsbedarf
in der Fassung vom 26. April 1917(R. G. S . 376) und 17.
Januar 1918(R.G.S . 37) sowie der Bekanntmachunaen über
AuskunftspflAt vom 13. Juli 1917 (Reichs-Gesetzöl.
% 604) und vom 11. April 1918 (Retchs-Gesetzbl.
®. 187) mit dem Bemerken zur allgemeinen Kesintnis
gebracht, datz Zuwiderhandlungen gegen
; r a ) die Beschlagnahmebestimmungen gemäß dev
• ‘ Bekanntmachung über bi« Sicherstellung von
- . > , Kriegsbedarf in der Fassung vom 26. April

> 1917 (ReichS-Gesetzbl. S . 376); .
d) die Auskunftspslicht und die Pflicht zur La¬

gerbuchführung gemäß den Bekanntmachungen
*■ über Auskunftspflicht vom 12. Juli 1917

' - (Reichs-Gefetzbl. S . 604) und 11. April 1918
(ReichS-Gesetzbl. S . 187)

bestraft werden, soweit nicht nach allgemeinen Strafge¬
setzen höhere Strafen verwirkt sind.

Auch kann der Betrieb des Handelsgewerbes ge¬
mäß der Bekanntmachung zur Fernhaltung nnzuve -
lässiger Personen vom Handel vom 23. September
1915 (ReichS-Gesetzbl. S . 603) untersagt werden.

' ~ § 1. . . -
Bon der Bekanntmachung betroffene Gegenstände.

Bon dieser Bekanntmachung werden betroffen: '
1. Prismsnfernrohre aller Art , Ziel- und ter-

• restrische Ferngläser aller Art , Galileische
Gläser mit einer Vergrößerung von 4 mal

Ci . . und darüber sowie die optischen Teile aller
< vorgenannten Gläser;

2. Anastigmattsche Objektive (Linsenkörper) für
Photographie und Projektion (Lichtbild und
Btldwurfl , deren vordere Linsenöffnung 53
mm übersteigt, sofern ihre Lichtstärke gleich
oder größer als 1 : 6,0 ist.

' ■ / , § 2.
Beschlagnahm».

Die von dieser Bekanntmachung betroffenen Ge¬
genständ« werden hiermit beschlagnahmt.
h --" § 3-' ,

Wirkung de» Beschlagnahm».-
Di« Beschlagnahme hat d»e Wirkung^ daß die

Vornahme von Veränderungen an den von ^hr berühr¬
ten Gegenständen verboten ist und rechtsgeschäftliche
Verfügungen über diese nichtig sind, soweit sie nicht
ans Grund der folgenden Anordnungen erlaubt werden.
Den rechtsgeschäftlichen Verfügungen stehen Verfügun¬
gen gleich, die im Wege der Zwangsvollstreckungoder
Arrestvollziehung erfolgen.

8 4.
GcbrauchHerlaubuis.

Trotz der Beschlagnahme dürfen die beschlagnahm¬
ten Gegenstände zu ihrem bisherigen Zwecke weitervec-
wandt werden. Ebenso dürfen diejenigen Verändern:»-

gen an ihnen vorgenommen werden, die erforderlich
sind, um sie für ihren bisherigen Zweck brauchbar zu
erhalten. - >-

§ s.
v*V Beränßerungserlaubnis.

Trotz der Beschlagnahme ist die Veräußerung und
Aesexung zulässig:

1. der im 8 1 Ziffer 1 und 2 bezeichneten Ge-
- genstände oon dem Hersteller solcher Gegen¬

stände an »inen Händler zur gewerbsmäßigen
Weiterveräußerung;

3. der im 8 1 Ziffer 1 und 2 bezeichneten Ge¬
genstände an militärische Dienststellen;

3. der im 8 1 Ziffer 1 bezeichneten Gegenstände
an Angehörige des Heeres oder der Marine
gegen Vorlage einer mit Stempel und Un¬
terschrift versehenen Bescheinigung des Trup-

? penteils des Erwerbers , datz die Gegenstände
] ' für den Dienstgebrauch bei der Truppe be-

stimmt sind; •
4.  der im 8 1 Ziffer 1 bezeichneten Gegenstände,

v \ . falls ihre Vergrößerung die 8 malige nicht
übersteigt, mit besonderer, gemäß 8 6 zu er-

s wirkender Genehmigung des Waffen- und
Munitions -Beschaffungs-Amts, Berlin W15,
Kurfürstendamm 193/194;

' 5. der im 8 1 Ziffer 2 bezeichneten Gegenstände
mit besonderer, gemäß 8 6 zu erwirkender Ge-

C nehmigung der Inspektion d»S Lichtbildwe-
" > ' sens, Berlin W 35 , Genthtner Straße 34,
- > V 8 6.

Anträge auf Veräußerung.
Anträge auf Veräußerung und Lieferung der im

8 1 Ziffer 1 bezeichneten Gegenstände gemäß 8 5 Ziffer
4 sind von demjenigen, der den Gegenstand zu erwer¬
ben wünscht, an das Waffen- und Munttivns -Beschaf-
fungs-Amt, Berlin W 15, Kurfürstendamm 193/194,
portofrei in doppelter Ausführung zu richten, unter
Beifügung eines nicht portofreien Briefumschlages mit
der Adresse des Antragstellers . Den Anträgen kann
nur stattgegeben werden, wenn eine Bescheinigung der
für den ständigen Wohnort des Antragstellers zustän¬
digen Polizeibehörde beigebracht wird , daß Bedenken
gegen die Veräußerung im Hinblick auf die Person des
Antragstellers nicht vorliegen . Die Bescheinigungen
sind auf ein Stück für dieselbe Person zu beschränken.

Wer ein Zielfernrohr erlverben will , mutz im Be¬
sitz eines Jagdscheines sein, dessen Nummer auf dem
Anträge besonders anzugeben ist.

Bei allen Antrckhen ist folgender Wortlaut einzu-
balten- . _ . .

„Ich bitte um Genehmigung, daß di?
' Firma . in . aus ihren Bestän¬

den an mich ein (genaue Bezeichnung des Ge-!
genftandes) . (Vergrößerung , Linsen¬
öffnung, Lichtstärke) Nummer .:

, der Werkstätte . veräußern und liefern
darf

. K Ich versichere, daß ich diesen Gegen-
stand ohne Ihre Einwilligung während des
Krieges weder verkaufen noch verschenken;
noch auf irgendeine andere Art an einen
Dritten weitergeben werde.

> ‘ Ort und Tag ::_ _ -. . . . .
Olnmivj

Stand:

Wohn»d'
JagdMin Nr .:

(Raum für den amtlichen Bescheid.)

(Ort) .. . . , den . . ;. .19 . .

Bei der Veräußerung der im 8 1 Ziffer 2 bezeicks^
neten Gegenstände gemäß § 5 Ziffer 5 sind entspreche
ende Anträge von demjenigen, der die Gegenstände er^
werben will , an die Inspektion des Lichtbildwesens»'
Berlin W 35, Genthtner Straße 34, zu richten.

Für die Ausfuhr der im 8 1 Ziffer 1 und 2 auf-(
geführten Gegenstände gelten die wegen Einholung
von Ausfuhrbewilligungen erlassenen Sonderbesttm«
mungen. -4

§ 7. J
Lagerbuchsiihrung und Auskunftspflicht . . ;

Wer gewerbsmäßig Gegenstände, die von dieses
Bekanntmachungbetroffen sind (8 1), feilhält , hat eiif
Lagerbuch zu führen. In das Sagerbuch ist jeder Ge«
genstand nach der bei ihm vermerkten Fabrik und Rum^
mer einzutragen . Das Buch ist innerhalb einer WochD
nach dem Inkrafttreten dieser Bekanntmachung bei|
zuständigen Ortspolizeibehörde zur Beglaubigung vorß
zuiegen. In das Lagerbuch ist jede Aenderung ins
den Beständen der Gegenstände und ihr Verbleib z>L
vermerken. Soweit bereits ein derartiges LagerbuÄ
geführt wird, braucht ein besonderes Lagerbuch nichp
eingerichtet zu werden.

Beauftragten der Militär - oder Polizeibehörde^
ist auf Anfordern zu gestatten, Geschäftsbriefe oder?'
Geschäftsbücher, insbesondere auch Unterlagen für
Preisberechnungen und Preisangebote , einzusehen so->
wie Betriebseinrichtungen und Räume zu besichtigen?
und zu untersuchen, in denen die von dieser Bekannte
machung betroffenen Gegenstände erzeugt, gelagert oder
feilgehaWi tverden oder zu vermuten sind. . ,

§ 8»
Inkrafttreten vor Bekanntmachung.

Diese Bekanntmachung tritt mft dem 5 Oktober-
1918 in Kraft . Gleichzeitig wird hiermit die Ber-s
ordnung des Unterzeichneten Militäcbefehlshabers , be-i
treffend das Verbot des Verkaufs von Ferngläsern?
und Objektiven für Photographie und Projektion vorm
Jahre 1916, aufgehoben. . . '

Frankfurt (Main), den 5. Oktober 1918.
Der Stellv. Kommandierende General.

Riedel, General d. Inf.
Mainz, den 5. Oktober 1918.

Der Gouverneur der Festung Mainz.
Bausch, Generalleutnant.

VIb . 2958. Berlin W. 8, den 2b. September 1918.
Wilhelmstraße 69 a.

Durch die auf Grund des 8 5 der Verordnung über
Rohsette vom 16. März 1916 (R.»G. S . 165) erlassene
Bekanntmachung des Herrn Staatssekretärs des Kriegser¬
nährungsamts vom 11. September 1918, veröffentlicht im
Zentralblatt für das Deutsche Reich Nr. 36, haben die
Höchstgrenzen für die Rohfettübernahmepreiseunter Auf¬
hebung der Bekanntmachung über die Rohfettübernahme-
preise vom 11. April 1916 (Zentralblatt für das Deutsche
Reich Seite 69) folgende Aenderungen erfahren:

1. Für frisches Rindersetl.
PreisklasseI Rohfettanfall von 1 Schlachttier von mehr

als 15 kg 1,80 Mk. für !/a kg,
Preisklasse II Rohfeltanfall von 1 Schlachttier von mehr

als 10- 15 kg 1.50 Mt. für kg,



Preisklasse III Nohfettanfall»on 1 Schlachttier»oit mehr
alS i —10 kg 1,20 Mk. für >/t kg-

Preisklaffe IV Rohfettanfall von 1 Lchlachttier»on mehr
als 5 kg und darunter 0,90 für ‘/g kg.

2. Für die übrigen Rinder- und Schaffeite:
1. Frisches Schaffet . 1,10 Mk. für '/, kg,
2. Nicht frisches Rinderfett. . . 0,50 „ „ V* *
3. Nicht frisches Schastett . . . 0,50 „ „ 1/2 „
4. Abfallfette . . . . . . . 0,50 „ „ */2 „
5. Fettbrocken. . . . . . . 1,20 ,, „ >/, „

Abdrucke für die Kommunaloerbände sind beigefügt.
Preußischer Staatskommissar für Volksernährung?

I . 93. : Dr . Peters.

Nichtamtlicher Teil
Der Weltkrieg

Grotzes Hauptquartier , den S. Oktober 1918.
(W. T. B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Krouprmz Rupprecht.

In Flandern wurden erneute Angriffe des Feindes
gegen Hoogede und Ro selare abgewiesen. Gegen unsere
neue Linie östlich von Armentieres ist der Feind über Bois
Premienier -Fournes -Vingle und über die Bahn bis östlich
von LenS gefolgt. Vor Cambrai zeitweilig auflebende
Artillerietätigkeit.

Heeresgruppe Boehu.
Der Engländer setzte beiderseits von Le Chatelet seine

starken Angriffe fort. Er nahm Le Ehatelet. Die Höhen
nördlich und östlich der Stadt wurden gehalten. Der in
Beaurevoir eindringende Feind wurde im Gegenstoß wieder
geworfen. Nördlich von St . Quentin griffen die Fran.
zosen zwischen Sequehart und Morcourt an. 'In Lesdins
und Morcourt faßten sie Fuß . Lesdins nahmen wir wieder.
An der übrigen Front und südlich von St . Quentin schei¬
terten die feindlichen Angriffe vor unseren Linien.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz und Gallwitz.
Franzosen und Italiener griffen erneut in Teilvor-

stößen und im einheitlich geführten Angriff unsere
Stellungen auf dem Rücken und an den Hängen des
Ehemin-des-Dames zwischen Ailette und Aisne an. Schles¬
wig-Holsteinische und württembergischeRegimenter brachten
die Angriffe zum Scheitern. An der -Aisne- und Kanal-
Front sehr rege Erkundungstätigkeit . Oestlich von Reims
haben wir in vorletzter Nacht unsere vordere Stellung
zwischen Prunay und St . Marie -a-Py , vom Feinde un-
bemerkt, geräumt und rückwärtige Linien bezogen. Der
Feind ist gestern über Prunay -Dontrien -St . Souplet ge-
folgt.

Auf dem Schlachtfelde in der Champagne nahmen
wir im Gegenangriff die noch im Besitz des Feindes oer-
bliebenen Teile des Höhenzuges nordwestlich von Somme-
Py wieder. Nach stärkster Feuervorbereitung griff der
Feind beiderseits der von Somme -Py nach Norden füh¬
renden Straße in breiter Front an. Unter schweren Ver-
lüsten für den Feind sind seine Angriffe gescheitert. Bran-
denburger und Schleswig-Holsteiner, Garde -Füsiliere, pom-
mersche, badische und rheinische Regimenter zeichneten sich
bei Abwehr des Feindes besonders aus.

Beiderseits der Aisne Artilleriekampf ohne Jnfanterie-
titigkeit.

Zwischen den Argonnen und der Maas hat der Ameri¬
kaner gestern erfolglos angegriffen. In den Argonnen und
am Ostrande des Waldes schlug württembergische Land-
«ehr seinen mehrfachen Ansturm ab. Oestlich der Aire
stieß er bis in Höhe von Exermont vor. Der Ort selbst,
der vorübergehend verloren war . wurde wiedergenommen.
Beiderseits von Gisnes wiesen badische, elsaß-lolhringische
und westfälische Regimenter jeden Ansturm vor ihren
Stellungen ab. Besonders schwer waren die amerikanischen
Angriffe, die sich beiderseits der Straße Montfaucon -Banthe-
ville gegen das Waidgelände südlich von Cunel richteten.
Wo der Feind vorübergehend in unsere Linien eindrang,
warf ihn sofortiger Gegenstoß wieder zurück. Das Jnfan-
terie-Regiment 458 zeichnete sich hierbei besonders aus.
Auch auf dem äußersten linken Flügel des Angriffsfeldes
haben bayerische Reserve-Regimenter ihre Stellungen voll

Ter neue Bankdirektor.
Roman von  Reinhold Ortmann.

(Nachdruck verbalen.)
Hastig griff er nach dem Briefe und las in begreif¬

licher Spannung die rasch hingeworfenen Zeilen:

„Ich habe alles versucht, mein armer junger
Freund , was sich in diesem Augenblicke für Sie tun
ließ. Und wenn auch das Ergebnis meinen Wünschen
sehr wenig entspricht, so bitte ich Sie doch dringend , den
Kopf oben zu behalten und noch nicht jede Hoffnung
aufzugeben . Ihr Gesandter freilich, mit dem ich mich sofort
in Verbindung gesetzt habe, konnte nichts weiter erreichen,
als die Einsetzung eines ordentlichen Kriegsgerichts , das
Ihren Fall aburteilen soll. Sie sind mit den Waffen
in der Hand ergriffen worden , und die völkerrechtlichen
Bestimmungen geben dem Vertreter Ihres Landes kein
Recht, sich in das darauf gegründete Prozeßverfahren
gegen Sie einzumischen. Ich darf Ihnen sogar nicht ver¬
hehlen, daß das Kriegsgericht Sie aller Wahrscheinlichkeit
nach schuldig sprechen wird. Aber wir haben immerhin
etwas Zeit gewonnen , und Sie dürfen sich versichert
halten , daß Ihre Freunde bemüht sein werden, den Auf¬
schub der Entscheidung zu Ihrer Rettung zu benutzen.
Unglücklicherweisehaben Sie mächtige Feinde, deren Ein¬
fluß sich zu Ihrem Verderben geltend zu machen sucht."

„Verfügen wie über ein Mittel, " schrieb Doktor Vidal
weiter , „Sennor del Vasco zu Ihren Gunsten umzu»
stimme», so säumen Sie nicht, es in Anwendung zu bringen.
Er vor allem ist, wie ich aus guter Quelle weiß, Ihr
Widersacher, und seine Verbindungen reichen leider sehr
weit.

Sie dürfen dem Manne , der Ihnen diesen Brief über¬
gibt, Vertrauen schenken. Er wird alles für Sie tun,
was seine Pflicht ihm nur immer zu tun gestattet.. Und

behauptet , » ec Kräfteeinsatz des Amerikaners bei seinen
gestrigen Angriffen an Panzerwagen , Infanterie und Ar¬
tillerie war außerordentlich stark. Seine blutigen Verluste
waren außergewöhnlich hoch.

Bei Abwehr feindlicher Panzerwagen zeichneten sich
besonders aus:

In Flandern Leutnant Becker vom Feldartillerie -Re¬
giment 18. die 3. Batterie vom sächsischen Fußartillerie-
Regiment Nr . 16 unter Leutnant Postrenecki, Vizefeld¬
webel Witt der 2. Batterie vom Fußartillerie -Bataillon
127, Oberleutnant von Glas und Leutnant Encker der 9.
Batterie bayerischen Feldartillerie -Regiments 3.

In der Champagne und an der Maas Leutnant
Niklaffen und Stehlin vom 4. Garde-Feldartillerie -Regi-
ment, Leutnant Schäfer vom Feldartillerie -Regiment 104,
Unteroffizier Rackowski von der Mincnwerfer -Kompagnie
173, Leutnant Grothe vom Feldartillerie -Regiment 229.

Wir schossen in den beiden letzten Tagen 65 feindliche
Flugzeuge ab. Leutnant Bäumer errang seinen 40. und
41. Luftsieg.

Der 1. Generalauartiermeisier : Luden darf f.

ie Tat  allein
beweist der Liebe  B r̂aft.
Du liebst Dein Land •}
Handle . Bring ' ihn , Dein Geld!

Darum zeichne!
Ein neues Friedensangebot Deutschlands.

Berlin, 5. Okt. Die durch Vermittlung der Schweizer
Regierung an den Präsidenten Wilso  n übermittelte
Rote hat folgenden Wortlaut:

„Die deutsche Regierung ersucht den Präsidenten der
Vereinigten Staaten von Amerika die Herstellung des
Friedens in die Hand zu nehmen, alle kriegsführenden
Staaten von diesem Ersuchen in Kenntnis zu setzen und
sie zur Entsendung von Bevollmächtigten zwecks Aufnahme
der Verhandlungen einzuladen.

Sie nimmt das von dem Präsidenten der Vereinigten
Staaten von Amerika in der Kongreß-Botschaft vom 8. 1.
1918 und in seinen späteren Kundgebungungen nament¬
lich der Rede vom 27. September aufgestellte Programm
als Grundlage für die Friedensverhandlungen an.

Um weiteres Blutvergießen zu vermeiden, ersucht die
deutsche Regierung , den sofortigen Abschluß eines allge¬
meinen Waffenstillstandes zu Lande, zu Wasser und in
der Luft herbeizuführen. Prinz Max von Baden.

Berlin, 5. Okt. Wie dxr Reichskanzler in seiner Rede
bereits angedeutet hat. sieht die Türkei im Begriff, einen
gleichen Schritt zu tun.

Der Muff der Amerikaner«
Die Kriegsberichterstatter geben jetzt eine Erklä¬

rung für den auffallenden Anfangserfolg der Ameri¬
kaner zwischen den Argonnen und der Maas.

Unsere Aufklärer hatten wohl nächtliche stärkere
Kraftwagenabteilungen beobachtet, doch konnte deren
Ziel auch ein anderer Abschnitt der Verdunfront fein.
Dort , wo nachher anuegrisfen wurde , fand man noch
wenige Stunden vor oem Beginn des Trommelfeuers
ältere Franzosen in den Stellungen . Diese waren seit
10 Tagen in breiten Abschnitten als Blufftrnppen
eingesetzt worden.

Der erste örtliche Elnornch der Amerikaner gelang
in der Gegend von Aoocourt , infolge dicken natürlichen
Nebels , den der Feind noch künstlich vermehrte . Blitz¬
schnell laufende Sturmwagen arbeiteten sich sofort in
den Schluchten vor , ohne von unserer Artillerie ge-K  zu werden. Im Chipphwald breiteten sie sichlenförmig aus und tauchten Plötzlich im Rücken
unserer Kämpfer als gespenstige Ungeheuer aus dem
Nebel . Immer mehr Tanks setzte der Feind ein und
unsere Flieger sahen auf der Straße von Clermont
immer neue anrollen . 300 wurden allein beiderseits
des Ancrebaches eingesetzt. Sobald es gelang , die
Panzerwagen zu vertreiben oder unschädlich zu machen.

so flutete auch die amerikanische Infanterie zurück,
obwohl sie mitunter auch von französischen Offtzieren

*"' rt wurde . Am Montag gelang es sogar einem
Zeinoe eine Panik auch aufeutschen Gegenstoß , beim Fei

den Nachbarabschnitten hervorzurufen , so daß vernaye
die ganze Front ins Rollen gebracht wurde . Doch in
diesem Augenblick angreisende Schlachtgeschwader hielten
das weitere Vordringen auf . Wohl konnte der ameri¬
kanische Masseneinsatz einen Anfangserfolg bringen,
doch ist der einzelne Amerikaner unseren Soldaten
unterlegen . Sobald sie in deutsches Maschinengewehr¬
feuer gerieten, ohne daß Panzerwagen eingriffen, waren
sie nur schwer vorzubringen.

Gwße Wandlungen in Oesterreich.
Die österreichischen Sozialdemokraten faßten fol¬

gende Entschließung:
„Die Vertreter der deutschen Arbeiterschaft cmer-

kennen das Selbstbestimmnngsrecht der slawischen und
romanischen Nationen in Oesterreich und nehmen das¬
selbe Recht für das deutsche Volk in Oesterreich in An¬
spruch. Sie anerkennen das Recht der slawischen
Nation , ihren eigenen nationalen Staat  zu
bilden , lehnen aber unbedingt und für.  immer die
Unterwerfung deutscher Gebiete unter diesen natio¬
nalen Staat ab . Sie verlangen , daß alle deutschen
Gebiete Oesterreichs zu einem deutsch - ö st erreicht-
scheu Staat  vereinigt werden, der seine Beziehungen
zu den anderen Nationen Oesterreichs und zum Deut-
scheu Reiche nach seinem eigenen Bedürfnis regeln soll.
Wir sind gern bereit, mit den Vertretern des tschechischen
und südslawischen Volkes auf dieser Grundlage über
die Umwandlung in eine Föderation freier nationaler
Gemeinwesen zu verhandeln . Lehnen die Vertreter
der slawischen Parteien diese Verhandlungen ab , so
erklären wir , daß sich das deutsche Volk Österreichs
mit allen Mitteln wehren wird , daß die stacnsrechtliche
Stellung eines seiner Teile über ihre Köpfe hinweg
durch Staatsgewalt oder durch das Schwert eines frem¬
den Eroberers bestimint wird . Einem ft den solchen
Versuch gegenüber wird das deutsche Volk in Oester¬
reich sein unbeschränktes Selbstbestimmn rgsrecht for¬
dern und es mit allen Mitteln verteidigen ."

Die Deutschnationalen , von denen ein Teil sich
ablehnend verhält , und die Christlich-Sozialen wer¬
den über die Entschließung beraten , bie viel Aus¬
sicht auf Annahme  hat . Allgemein wird die
höchste Bedeutung dieser deutschen Aktion  aner¬
kannt : sie hat auch auf tschechische Parteien Eindruck
gemacht.

Abgeordneter S t a n e k, über seine Stellungnahme
befragt , bemerkte, wie er es schon in seiner Rede im
Reichsrat getan , daß Deutsch  böhmen in dem tsche¬
chischen Staat einbegriffen sei.

Ein selbständiges Großkroatien  wird sicher
aus der Umwälzung in Oesterreich-Ungarn hervorgehsn.
Slavonien , Bosnien , die Herzegowina und eventuell
Dalmatien werden zu diesem Staate geschlagen werden
müssen, der nur durch die StephanSkrone den Zu¬
sammenhang mit Oesterreich behalten würde.

Die Halling der Türkei.
Englische Blätter wissen aus der Schweiz »u melden,

die Türkei  habe der deutschen Regierung mitgeleilt,
daß sie entschlossensei, der Ententeeine nFrieden »-
Vorschlag  zu machen. In einer Antwort hätte Deutsch¬
land auf seine gegen Bulgarien gerichteten militärischen
Maßnahmen hingewiesen. Zu dieser Meldung , die die ge¬
wollte Stimmungsmache an der Stirn trägt 'Snnen wir auf
Grund von Erkundigungen an zuständiger Stelle erklären,
daß er sich um ein plumper Manöver  handelt.
Die Türkei hat der deutschen Regierung keinerlei Mitteilung
dieser Art znkommen lassen. Damit entfällt auch die an¬
geblich« Anttvort Deutschland- .

Eie Türkei bleibt bünduirtreu.
Ententemeldungen über eine Friedensbitte der Türkei

werden in Berlin von zuständiger Stelle als plumps -
Manöver bezeichnet.

Eie Vorgeschichte der bulgarische« Krise.
Nach dem Pariser „TempS" wurde in der Allner-

tenkonferenz in Versailles der Plan vorgelegt , Bu !ft>
garten zum Frieden zu gewinnen . De.bei standen sich
zwei Meinungen entaeaen . Die eine uat iur diptS-

jedenfalls sollen Sie bald weiteres erfahren von Ihrem
aufrichtigen Freunde

Jose Vidal ."

Zornig schleuderte Rodewaldt das trotz der guten
Absicht des Briefschreibers so wenig tröstliche Blatt ach
den Tisch. Ein leidenschaftlicher Ingrimm gegen diese i
schändliche Sippschaft, die ihn so schmachvoll hintergangen j
hatte , und die nun allem Anschein nach mit Eifer die
Gelegenheit nützen wollte, ihn für immer zum Schweigen
zu bringen , stieg in seinem Herzen auf.

„Wenn es mir noch vergönnt wäre , mit ihnen Ab¬
rechnung zu halten !" dachte er. „So hatte Conchita doch
recht , als sie ihre sauberen Verwandten der schlimmsten
Schandtaten fähig hielt. Ich werde unter den Kugeln
dieser Meuchelmörder verbluten , ohne sie nur noch ein
einziges Mal gesehen zu haben."

Niemals hatte er so tief empfunden als in diesem j
Augenblick, wie heiß und innig er das seltsame Mädchen
liebte, dessen Schicksal eine wunderliche Fügung des Zufalls
mit dem seinigen verknüpft hatte . Er dachte daran , auch
ihr durch den gefälligen Schließer eine Botschaft, einen
letzten Abschiedsgruß zu senden ; aber er gab den Ge-
danken wieder auf ; denn er mußte fürchten, damit viel¬
leicht ihrem schurkischen Vormunde eine Handhabe auch zu
ihrer Vernichtung zu bieten. Und nach dem, was er aus
Vidals Brief erfahren , zweifelte er nicht mehr, daß del
Vasco und seine Gattin sich einer solchen Handhabe mit
teuflischer Geschicklichkeit würden zu bedienen wissen. Besser
also, er ging ohne Abschied von ihr aus dem Leben, als
daß seine letzten Augenblicke durch die Vorstellung vergiftet
würden , die Geliebte mit hinabgezogen zu haben in sein
unabwendbares Verderben.

Der Gefängniswärter kehrte zurück, reich beladen mit
allerlei guten Dingen, die das Herz eines mit gesundem
Appetit gesegneten Menschen erfreuen können. Auch eine
Flasche trefflichen Weine» kehlte nicht, und es war wohl

als ein hinreichend deutlicher Wink anzusehen, daß der
menschenfreundliche Beamte nicht nur ein doppeltes Besteck,
sondern auch zwei Becher mitgebracht batte . Sorgsam
ordnete er alles auf der mit allerlei Kritzeleien bedeckten
Platte des Tisches und lud dann seinen Schutzbefohlenen
ein, sich zum wohlbereiteten Mahle zu setzen. Er selbst
blieb in Ermangelung eines zweiten Stuhles stehen, ohne
daß diese kleine Unbequemlichkeit ihn gehindert hätte, herz-
hast zuzugreifen, sobald Rodewaldt ihn dazu ausge-
fordert hatte.

„Seien Sie guten Mutes , Sennor, " jagte er, während
er wacker kaute. „Was ich tun kann, Ihnen diese paar
Tage angenehm zu machen, sott gewiß geschehen. Boa
allen, die man aus jener Tür dort hinausgeführt hat —
fei es nun , um sie zu erschießen, zu hängen oder zu er¬
drosseln —, ist noch keiner weggegangen , der mir nicht die
Hand gereicht und mir gesagt hätte : „Schönen Dank,
Sennor Cabildo (Cabildo heißen in Buenos Aires da»
Rathaus , die Munizipalbehörde und das Polizeigefängnis
Es ist also eine scherzhafte Bezeichnung, die sich der
Schließer hier beilegt, etwa wie manche Angeklagte aus
dem Volke in Deutschland die Jury mit „Herr Gerichtshof,"
anzureden pflegen), für die freundliche Behandlung ." E»
ist schade, daß die Herren keine Gelegenheit hatten , sich nur
auf andere Weisê erkenntlich zu zeigen. Sie hätten es
gewiß gerne getan , aber von dem Orte, zu dem sie ge¬
gangen sind, kehrt man eben nicht zurück."

Er ergriff den Becher, den er sich nun schon zum
dritten Male gefüllt hatte , und stteß mit seinem Ge¬
fangenen an.

„Auf gutes Glück, Sennor , und auf gute Verrichtung I"
Rodewaldt tat ihm Bescheid. „Bielen Dank, Sennor

Cabildo I Aber was wollen Sie mit der guten Verrichtung
sagen ?"

„Nun — sehen Sie , es ist mit diesen Hinrichtungen bei
uns so ein eigen Ding. Schließlich gibt es doch nichts
Unangenehmeres , ab» zwei oder drei Salven aushalten



„ .jfejnbTuttgen mit Bulgarien , die ander«
?«« l?ive. Für letztere trat besonders die

Leitung ein , wahrend offenbar England
»klungen war : denn der „Tem ^ wendet

/ironisch an Balsour Mit der Bemerkung,
1ôhl jetzt nicht bedauern , zugestimmt zu
^r. rem leisen Lüsten des Schleiers scheint

'L daß di? Entente als solch« wenigstens
Verhandlungen mit Bulgarien nicht geführt

^ schließt natürlich nicht aus dag England
'Ä ihre eigene Politik gemacht haben.

Guter Rat de» Nachbarn.
r der aus Erfahrung spricht , nämlich Ru-
Lt den Bulgaren allerlei 8» bedenken. Unter
inenden Ueberschrift „Der Zwischenfall Ma-
schreibt das rumänische Regierungsblatt

» tiefliegenden Ursachen dieses Zwischenfalls
Geheimnis . Ermüdung allein , kann den von

w ohne Zustimmung des Königs gemachten
nickt rechtfertigen . Tie Raschheit , mit der die
^deutschen Kräfte in Soft « elnmarfchierten
die Front rückten, ist ein Beweis , daß man nt

sT Kreisen Wiens und Berlins schon lange
rdacht hegte , daß sich in Bulgarien Zweifel-

^inge zutragen . Die gestern eroffnete und gle ch
^wieder geschlossene Sobranie konnte allerlei

n Fingerzeig über die tatsächliche Lage in
neir geben, wir wissen nur soviel , daß die Ge-
Sawosf und Schekoff, der frühere und der gegen-

Generalissimus der bulgarischen Armee , den
des Waffenstillstandes mißbilligten und er-

^dast sie an der Seite der Mittelmächte kämpfen
Tie Bulgaren werden sich jetzt an das Sprlch-

rinnern müssen, daß es nicht gut ist, sich zwischen
i L len m  etzen . Die Bulgaren wissen heute,
Aon ?hnen verlangt , ihr Land solle KriegS-

werden. Es ist nicht unsere Sache , die Politik,
^sichentschließen werden , zu billigen oder zu
; wie sie sich betten werden , so werden sie

-gwner Frembenblatt schreibt zur Lage, daß es
Lerer Fehler wäre, sich der Erwartung hmzugeben,
5 Borgehen Milanos nicht die Billigung der Sob-

!emr' berichten die österreichischen Blätter ,datz den
ichisch-ungarischen Truppen , die in Bulgarien ein-

vorerst die Ausgabe zufiel, den militärischen und
latischen Stationen Schutz angeveihen zu la sen. In
ien haben die Oesterreicher die weit nach Süden vor-
senen Linien aufgegeben.

volitiiche Nachrichten
Tie Berater des KaitzlerS.

ste Ausbildung des neuen Kabinetts ist so ge«
daß der neue Kanzler unmittelbar von Per-

ern auS den drei Mehrheitspart etctt
ien wird . Zu diesem Zwecke werden neben dem
rnzleramt zwei neue Staatssekretäre ohne Porte-
: (d. h. ohne besonderes Amt) bet bet 9leid)4*
»i einaerichtet . Zentrum , Sozialdemokraten un
ihrittler stellen für diese drei Aemteri - emen
namhaftesten Führer , wobei es naheliegt , daß
v. Payer  den Posten als Vizekanzler behält,
er ihn bisher innegehabt hat . Das Zentrum
ibet den Aba . Trimborn,  die Sozialdemokratie
ilbg. Scheivemann.
Verä«ve»««ge« i« de« Reichsämter« .
Der ReickstogSabgeordnete Bauer  wurde »um
izsekretär des neugeschaffenen Reichsarbeitsamts er.
l. Ebenso erfolgte die Ernennung deS Staatssekretärs
Sols  zum Staatssekretär des Auswärtigen Amtes
stellev. Hintzes. Zu Staatssekretären ohne Portefeuille
die ReichslagSabgeordneten Gräber , ^ cher e-
in und Erzberger  ernannt worden.

Rücktritt Herr« vo«
Wie „Berliner Blätter " melden, w,rd Herr von « erg
seinem Amte als Chef des Geheimen Zivilkabmetts
cheiden.
Berlin, 8. Okt. Der- Kaiser richtete einenjErlaß an den

bskanzier. nach welchem sämtliche Staatssekretäre für
Dauer ihres Amtes das Prädikat Exzellenz  fuhren

lssen, während man vollkommen gegründeten An-
darauf hat, mit einer einzigen abgetan zu werden,
das Zielen ist nun einmal nicht die stark« ®eit*
guten Jungen . Und zumal , wenn es sich um so
armen Teufel handelt , der wehrlos vor seinem

! knietI Ich alaube wahrhaftig , Sennor , ick selber
e es nicht fertig. Wenn das Kommando kommt, ,o
n sie eben die Äugen zu und lassen die Kugel eine
mg nehmen, wie es Gott gefällt. Aber ich werde
ihrem Freunde , dem Doktor Bidal , reden . Er soll
-oldaten ein gutes Trinkgeld versprechen, wenn sre
tlich zielen. Verlassen Sie sich auf michl Und noch
ll also: Auf gute Verrichtung I"
Ihre Freundlichkeit ist wahrhaft überwältigend . Ich
wirklich nicht, womit ich soviel Teilnahme verdient
Und da Sie doch so gut unterrichtet sind — wann

m Sie wohl, daß die — nun , die bewußte Sache
ich gehen werde ?" _ , .
)er Schließer wiegte achdentlich den Kops, dann
ie er : „Lassen Sie uns einmal rechnen I Heute nach-
g tritt das Kriegsgericht zusammen, und Sie werden
nt. Morgen früh wird aller Wahrscheinlichkeit nach
Urteil gesprochen, und ich denke, so gegen Abend
die Geschichte dann zu Ende sein."

«Auf ungefähr dreißig Stunden des Wartens muhen
?ich also immerhin noch gefaßt machen. Aber seien
getrost — die vergehen auch ! Und was ich anstellen
' Ihnen die Zeit zu vertreiben , soll gern geschehen,
in Sie in dieser Hinsicht irgendeinen Wunsch?
»Keinen, als daß Sie mich jetzt ein paar Stunden
» schlafen lassen. Ich bin vollständig erschöpft und
>te nicht gern in diesem kläglichen Zustande vor
Kriegsgericht erscheinen."

F»rtseyun>

Aus weilburg und Umgegend
Weil bürg,  den 7. Ostober 1*18.

v Am b. Oktober 1918 ist eine Bekanntmachung Nr.
Bst . 200/10 . 18. K. R . A.. betreffend „Beschlagnahme
von Ferngläsern sowie von Objektiven für Photographie
und Projektion ", erlassen worden. Der Wortlaut der
Besanntmachung ist im amtlichen Teil der heutigen Num-
mer veröffentlicht.

cx>6. Der 27. Evangelisch-soziale Kongreß, der am 15.
und 16. Oktober in Leipzig tagt , eröffnet seine Verhand.
lungen am 1b. durch einen Volksabend, auf dem O. Fried»
rich Naumann  und Staatsminister a. D . Dr . Frhr . v.
Berlepsch  Vorträge zum Thema : „Was schulden wir
unserem Volk?" halten werden. Am 16. wird nach der
Eröffnungsansprache des Vorsitzenden Prof . v . Baum,
garten-  Kiel der Direktor des städtischen Jugendamtes
in Berlin , Lic. Siegmund . Schnitze  über »Dst .Bedeu-
tung der evangelischen und sozialen Gedanken für die künf¬
tige Wiederannäherung der christlichen Völker" und Ge»
heimrat Prof . Dr . Ziehen . Frankfurt a. M . über „Die
Förderung der Begabten im Lichte der Volkserztehungs.
Wissenschaft" sprechen.

(C Patriotischer Abend. Die 9. Kriegsanleihe steht im
Vordergrund - des Interesses und ihre Zeichnung ist das
Gebot der Stunde . Dies war auch die Veranlassung zu
dem Vaterländischen Abend, der am Samstag im großen
Saale der Kgl. Unterossizier-Vorschule unter reger B̂e»
teiligung des hiesigen Publikums stattfand . Der Abend
wurde mit dem Ehor „Des Deutschen Lied" eröffnet, der
von Zöglingen wirkungsvoll vorgetragen wurde . Ihm
folgten drei Dichtungen aus dem gegenwärtigen _Kriege

Für uns ", „Ich Hab' es nicht gewollt" und „Erscheinung".
Einen besonderen Genuß boten dann die Cello.Vortrage
des Musikmeisters Leuch ft, der drei Stücke alter deutscher
Meister „Sarabante ". „Musette« und »Träumerei " zum
Vortrag brachte und hierbei sein reifes künstlerisches Kön¬
nen im schönsten Lichte erscheinen ließ, wirksam unterstützt
durch die feinfühlige Klavierbegleitung von Frautem Eli.
sabeth Fey.  Im Anschluß hieran hielt der Redner des
Abends, Herr Dr . Alfred Meyer  aus Frankfurt emen
Vortrag über „Deutschlands Wirtschaftspolitik". Im Ein-
gang desselben wies der Vortragende darauf hm, daß
Deutschland soeben seine schwerste Stunde sowohl m post,
tischer wie in wirtschaftlicher Beziehung durchmache, die
schwerste Krise, die je ein Volk in der Geschichte zu be-

j stehen hätte . Durch Erfassen aller Kräfte und festes Zu
sammenstehen würde es uns gelingen, auch> diese Krise
zu übrrwinden . Redner ging dann auf Deutschlands Wirt-
schaftspotitik vor und während des Krieges em und zeigte,
wie es trotz der Abschneidung unserer auswärtigen
Einfuhien möglich w»r. so lange durchzuhalten und wie
unsere Ersatz. Jndustäe seit 1914 aus nichts etwas gemacht
und Großes geleistet hat . Hierdurch sei es dem großen
deutschen Wirtschastskörper möglich, weiter zu bestehen,
zumal auch mit der Zunahme der Bevülkerungsziffer die
Zunahme von Industrie und Landwirtschaft gleichen schritt
halte. Der Vortragende ging noch auf den angedrohten
Wirtschaftskrieg ein, der uns vollständig lahmlegen solle.
Das habe aber gute Wege ; einmal sei uns die Tur nach
dem Osten offen und dann müßten auch unsere Gegner
nach dem Kriege mit unseren Produkten rechnen, außerdem
lasse sich ein Volk von 70 Millionen nicht einfach bei
Seite schieben. Er wies dann auf das Volksvermogen, sowie
die Kriegsanleihe hin und ermahnte die Erschienenen, dem
Vaterlande die nötigen Mittel zum Widerstande bis zum
Frieden zu leihen. Deutsche Kraft und Deutscher Geist
ließen vertrauensvoll in die Zukunft blicken. Reicher Bei-
fall lohnte den Redner. Nach einer Pause , m der Spenden
für die Kriegsbeschädigten des Oberlahnkreises gesammelt
wurden, folgten der Chor "Unser Vaterland " eine weitere
Zugabe des Herrn Leucht „Largo " von Handl und noch
drei Dichtungen. Das Altniederländische Dankgebet, wel-
ches von den Anwesenden stehend mitgesungen wurde,
beschloß den schön verlaufenen Abend.

-j- Die Zahl der Postscheckkuude» hat auch hier im ab
gelaufenen Vierteljahr weiter zugenommen Es wurden für
folgend- Personen und Firmen Postscheckkonten beim Post,
schcckamt in Frankfurt a. M . eröffnet : 1) Aug. Bernhardt
Inh . Gustav Weidner, Nr . 21 457 2) Dr . Schaus , Me-
dizinalrat . Nr . 21491 . 3) WZlburger Konsumhaus K.
Brehm. Nr . 21 575. 4) ^of . Gropius . Nr . 21632 . 5)
Wetterdienststelle. Rr . 21 728, 6) Max Bruckel. Nr . 22 323,
7) Jul . Feist Nächst Inh . Fritz Zilliken. 22 597. 8) Aug.
tzelbig, Nr . 22 869. _ _ _

vermischte Nachrichten
UftuteK, 5. Oft. DaS LandratSamt entzog den Metz-

gern und Viehhändlern Hermann Strauß in Schmitten
und Wilhelm Strauß in Rad °-I B -rg wegen Unzuoer.
läffiakeit die Berechtigung zum Vtehhan ^el und schloß die
Mühle des Wilhelm Mais in GrävemmeSbach wegen

UebeAtttung ^ ^ g ^kt . Das Manufaktur - und Mode-
Warenhaus von Gustav Wolf wurde von Einbrechern
heimgesucht, die groß- Mengen Unterwäsche und Sirümpst
im Wert von mehreren Tausend Mark stahlen. Ferner
wurden tn der gleichen Nacht aus dem Kettler-Hetm sämt-
liche Lebensmitlei-Vorräte geraubt.

böckft. 3. Olt . Beim Barfußlaufen ritz sich der 13iah.
rige Schüler Josef Blum im Stadtteil Sindlingen einen
Nagel in den Fuß . Es entstand eine Blutvergiftung , der
der Junge nach qualvollem Leiden erlag.

Kur Runkel und Umgegend
Runkel,  den 7. Oktober 1918.

-- Die steigenden Einnahmen auS den Dbswer-
pachtunge« an den Kreisstraßen w den letzten Jahren
sind von besonderem Interesse . Zer der Ob^ erpach
tung an den Kreisstraßen der Gra, schuft Hohenstein
Krackte das Fahr 1915 eine Einnahme von 14000
Mark , 1916 eine solche von 32 900 Mark , 191 " stieg
sie schon auf 79 000 Mark und betragt 1918 bis
jetzt bereits 103 000 Mark . . , ,,

= Große Zeichnungen auf dt« n. Kriegsanleihe.
Wie wir erfahren , haben die Einzahlungen auf die .
neunte Kriegsanleihe am 30. Sept .. dem ersten Ein¬
zahlungstage . trotz der ernsten inneren und äußeren
Lage einen gewaltigen Umfang angenommen . An die¬
sem ersten Einzahlungstage sind bereits erheblich höhere
Summen Kriegsanleihe bezahlt worden als am 29. J.
1917, dem ersten Einzahlungstage auf die 7. Kriegs-

= Die Kerkerbachbahn schließt für 1917/19 mit einem
neuen Verlust von 17 000 Mark ab, um den sich die Un-
terbilanz auf insgesamt 39? 191 Mark erhöht. Die «̂ nge-
leitete Sanierung und der befriedigende Verkehr der letzten
ÄS ff «. Sin« ®efunbung ta • « ■*>?«. ““'Ä
eine bescheidene Verzinsung des Kapitals erhoffen.

Letzte Nachrichten.
Großes « auptquartter , 5 . Oktober 1918

(W. T . B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

tzeeresgruppe Kraupri», Rnpprecht.
In Flandern und vor Cambrai ruhiger Tag . Rege

Erkundungstätigkeit an vielen Stellen der Front.
Heeresgruppe Generaloberst von Boehu.

Wir hoben in vorletzter Nacht den zwischen Lreve-
eeur und Beaureooire. an dem Kanal , in Linien Bunteux-
Le Ehatelette vorspringenden Stellungsbogen auf und nah-
men die dort stehenden Truppen in rückwärtige Limen
zurück. Engländer und Franzosen setzten ihre Angriffe
zwischen Le Ehatelette und nördlich von St . Quentin fort.
Beaureooire und Montbrehain blieben in ihrer Hand . An
der übrigen Front sind ihre Angriffe vor unseren Limen
aescheitert. In den Kämpfen bei Beaureooire zeichnete sich
das Res.-Jnf .-Regt. 56 unter seinem Kommandeur Mo¬
tor o. Lübeck- besonders aus.

Heeresgruppe Deutscher Kroupnuz.
Erneute Angriffe der Franzosen und Italiener am

Ehemin-des-Dames wurden abgewiesen. In Fortsetzung
der am 3. Olt . begonnenen Bewegung östlich von Re'ws
und beiderseits der Suippes haben wir m vorletzter Nacht
auch unsere Stellung am Bremont und Perru geräumt
und rückwärtige Linien bezogen. Der Femd folgte im Lause
des Tages . Wir standen am Abend^ it ihm an der Su¬
ippes beiderseits der Straße Reim/K Neuchatelle bei La-
vannes-Epog-PontFaverger an d-Mrnes tn Gefechtssuh.
tuna . Zwischen der von Somm -Py nach Norden fuhren-
den Straße und östlich von Bary griffen Franzosen und
Amerikaner erneut mit starken Kräften an . Wir haben nach
schweren Kämpfen unsere Stellungen restlos behauptet.
Das westfälische Jnf .-Bat . 55 und das westpreußlsche In-
sanierst - Regft 149 zeichneten sich hierbei besonders aus.
Die 199. Jnf .-Division schlug den in 15 Wellen tief ge¬
gen die Bary - Höhe anstürmenden Feind mehr^ ch zuruck.
Leutnant Nordeck mit Kompagnien des Jnf .-Regts . 357
hat an der Abwehr des Feindes besonderen Anteil . Der
Feind erlitt hier schwerste Verluste. Teilangriffe de? Fein-
des am Westrand der Argonnen scheiterten.

Heeresgruppev. GaÜwitz.
Zwischen Argonnen und Maas setzte der Amerikaner

seine starken Angriffe fort. Oestlich von Exermont ge-
lang es ihm bis auf die Waldhöhe etwa 1 Kilom. nörd-
lick̂ vorzustoßen. Hier sind seine in den Nachmittagsstun-
den erneut vorbrechenden Angriffe gescheitert. Beider,eus
der von Charpentry auf Romagne führenden Straße bra-
chen die Angriffe wieder vor den Lmten eisaß - lothrmg-
ischer und westfälischer Regimenter blutig Wammen . Wet-
ter östlich drang der Feind in den Pays -Waid em. Im
Geaenstoß wurde er abgewiesen.

Wir schaffen gestern 37 feindliche Flugzeuge und 2
Fesselballone ab. Außerdem wurden von einem, feindlichen
Anariffsflug aus die Pfalz befindlichen Geschwader 5
Flugzeuge im Lustkampf abgeschossen.

Südöstliche* Kriegsfchauplatz.
Unsere bisher im Raum des bulgarischen Heeres kam-

psenden Truppen wurden herausgelöst und sind im Rück¬
marsch in ihre Versammlungsräume . Sie haben den an
sie gestellten hohen Anforderungen voll entsprochen und
hervorragendes geleistet.

Astatischer Kriegsschauplatz.
Tie in Palästina an der Seite unserer treuen tmli-

scken Bundesgenossen kämpfenden Bataillone mußten im
'Lin Mi. d?n ,chw- » -n M -ilch' n ->E «N
feindlichen Uebermacht weichen und smd un Ruckmar'cy
über Damaskus in nördlicher Richtung.

Der 1. Generalquartiermeftter : Luden dort.
Rußlands «euer Krieg mit der Tür Lei

r=? Rußland hat den mit der Türkei m Bre 't. L,tow,c
abgeschlossenen Frieden für null und nichtig erklärt. Ruß.
land besindet sich also wieder im Kriegszustand mit der
Türkei, was auch die Wiederaufnahme des Knegszustan-
des mit Deutschland bedeuten würde, wenn Deulschland
der Türkei Waffcnhilfe leistet. Jndeß dürfte dieser Zwischen-
fall bald durch größere Ereignisse überholt werden.

Die finnische Königsvorlage.
Der Verfassungsausschuß beendigte die Behandlung

■ neuen Sie i.lun ^ o. Ia, « in erste- L- 'u" - ' » °be. nur
unbedeutende Aenderungen oorgenommen wurden Die
meisten Abschnitte wurden mit emer Mehrheit von 13
gegen 4 Stimmen der Landwirte angenommen.

L-nd-n. 6. Oktbr. Rach einer Meldung der Wiener

«rsrÄ i
Teilkämpfe nördlich von St . Quentin und in der

Champagne. Zwischen der: Argonnen und»bet:  WaaS wur-
den heftig- Angriffe der Amerikaner abgewiesen.



Lerlustliste.
(Oberlahn-KreiS)

Adolf Flohr, Laubuseschbach, l. verw.
Wilhelm Geis, Laubuseschbach, l. verw.
Wilhelm Knodt, Löhnberg, leicht verwundet.
Franz Hofmann, Villmar, gefallen.
Adolf Kelter, Sergt., Elkerhausen, l. verw.
Josef Schlitt, Obertiefenbach, vermißt.
August Schmidt, Schadeck, f an seinen Wunden.

veffentlicher Wetterdienst.
Dienststelle Weilburg(Laudwirtschastschnlr).

Voraussichtliche Witterung für Dienstag, 8. Oktober
Meist wolkig und trübe, vielerorts leichte Regenfälle.

Briefkasten.
Abonnentin in L. Stellen Sie einen bezügl. An¬

trag bei dem Reserve-Lazarett Mombach um Ueberfüh-
rung eventl. durch Vermittlung der hiesigen Kriegsfür-
sorge.

Kriegerwitwe in A. Von einer Erhöhung der Be¬
züge ist uns nichts bekannt. Sie meinen jedenfalls die
Zahlung einer Abfindungssumme im Falle der Wieder¬
verheiratung. Die betr. Verfügung können Sie in unse¬
rer Geschäftsstelle einsehen.

Bekanntmachungen Der Smw
Weilburg.

Leseholzscheiste
Die OberförstereienMerenberg (Herr Forstmeister

Krumhaar)  und Windhof(Herr Forstmeister Emilius)
sind auch in diesem Jahre bereit, Leseholzscheine auszu¬stellen.

Diejenigen Familien, welche Leseholzscheinefür die
Waldungen der Umgebung wünschen, wollen dies bis zum
15. d. Mts. auf dem Polizeizimmer des Stadthauses melden.

Weilburg , den4. Oktober 1918.
_Der Magistrat

Betrifft : Kartoffelversorgung.
Nachdem die Kartoffelbezugsscheine ausgeaeben sind,

werden die Versorgungsberechtigten aufgefordert, alsbald
und spätestens bis zum 10. Oktober auf dem Polizeizim-
mer des Stadthauses anzuzeigen, daß sie den ihnen zuge-
wiesenen Karioffelbedarf, reichend bis zum 20. Juli 1919,
von einem Landwirt des Oberlahnkreises bezogen haben.

Tie Landwirte des Kreises, die mehr Kartoffeln ernten
als ihren Bedarf, haben nach Vorlage von Kartoffelbezugs,
scheinen auf Grund der vom Königl. Landratsamt erlassenen
Bestimmungen, Kartoffeln an die Versorgungsberechtigten
abzugeben, und wird denselben die Abgabe auf ihre Ab-
lieferungsschuldigkeitungerechnet.

r Tie Herren Bürgermeister werden an den Versor-
gungsberrchtigten auf Anfrage mitteilen, ob der in Anspruch
genommene Landwirt noch in der Lage ist. Kartoffeln ab-
zugeben.

Die Landwirte sind berechtigt, sofortige oder als-
baldige Bezahlung der gelieferten Kartoffeln zu bean-spruchen.

Weilburg, den 30. September 1918.
Der Magistrat.

Die Rechnungen über Leistungen und Lieferungen für
dre Stadt Weilburg im abgelaufenen Vierteljahr ersuchen
wir bis spätestens znm 20. Oktoberd. Fs. einzureichen.

Weilburg, den 4. Oktober 1918.
Der Magistrat.

Bekanntmachungen der Stadl Runkel
Die Verordnung des stellv. Generalkommandos vorr

17' 4' 1.7 betr. Verdunkelungsmaßregeln gegen Fliegeran,
griffe wird ln Erinnerung gebracht.

Die hiesige Stadt gehört zur Verdunklungszone un!
fmd die schon wiederholt veröffentlichten Anordnunger
immer noch nicht genügend zum Teil gar nicht befolgworden. a

Mit Geldstrafe bis zu 1500 Mt. oder Gefängnis bis
$u einem Jahre wird bestraft, wer die oorgeschriebener
Verdunkelungsmaßnahmcn nicht befolgt.

Die Polizeibeamten und Nachtwächter sind angewie-
sen, genaue Kontrolle auszuüben und jeden, der gegen die
V;rordnungen verstößt, zur Anzeige zu bringen.

Rnukel. den 3. Oktober 1918.

__ Die P olizeiverwaltuug

Alte Abnehmer können in den nächsten Tagen „ r-«Mag« ^

Thomasmehl und Kainit
erhalten. Säcke mitbringen.

_ _ _ ^ sorg Hauch.
Schnellhefter

Eine

Danksagung.
Für die uns erwiesene Anteilnahme beim Heimgange meiner

innigstgeliebten, herzensguten Gattin, unserer treusorgenden, unver«
gesslichen Mutter, Tochter, Schwester und Tante

Frau Karolilie Bender,
geb. Fink

sprechen wir allen Verwandten und Bekannten, besonders Herrn Pfarrer
Eikmeier,  für die trostreichen Worte am Grabe unseren innigsten,
tiefgefühltesten Dank aus.

Die tieftranernden Hinterbliebenen.

Schadeck, den 4. Oktober 1918.

Mittwoch, den 16. ©fit. b. 3s .,
vormittags r» Uhr,

o-tsteigere ich in dir GastwirtschaftW ü r j , Bahnhosstrahe 7,
mtttibietfnö das den Erben des Rentners Adolf Löhr

Weilburg gehör:g<

Haus uebft Rrbkiigkbändeil,
sowie di- d-nielde» Erben g-l,ariden, in der Gnnarkuna
Weildurg und Waidhansra belegenn

Gärten, Anker und Wiesen.
Bedingungen werden im Termin bekannt gegeben.

Vckakdt,  AmtSgekichtssikrelärin Diez.
Generalbevollmächtigter der Erben Löhr.

Erd-und Beton-Arbeiter
auch kräftige Frauen nud Mädchen sofort für Wintcrarbeit
gesucht. Logis und Verpflegung auf der Baustelle

Baubüro Franz Schlüter.
Löhnbergerhütte Löhnberga. d Lahn.

Kartoffelkärste,
(zwei- drei- und vierzinkig)
Kartoffeldrahtkörbe,

empfiehlt

Eisenhandlung Zilliken,  Weilb urg

Schlachtpferde
sowiezRotfchlachtungenkaufte

Hngo Keßler, ZPferdemetzger, Wiesbaden/'
Telephon 2612.

Apotl'o-HHecrter.
Weilburg . ( Lichtspiele.)

Limvurgerstr. 6 Ltmburgerstr6
Montag , den 7. Oktober abends 8 Uhr:

Maria Widal
in dem fesselnden ergreifenden Drama

sRosen, die der Sturm entblättert.
s jDir Roman einer Mädchensreundschastin 4 Akten.

Stropp.
Lustspiel in 3 Akten.

Das Kompagniegeschäft.
Lustspiel in 1 Akt.

Mester-Woche 1918.
Die Direktion

zu »erkaufen.
« » s«gt die

»in » innnrntadk

Kalb
mn.

Grubeula
ringetroffen.

Wiltz. PothS, %

Große« P,
Virken-Nei

Vesen
versendet von 20_ 26
an ä Stück 60 Pfg„ ,
Stück an Rabatt.
MO . Gruhll, Wien

Kirchgasse

Königliches Gymnasium.
Das Winterhalbjahr beginnt Donuerstaa , d e»r 17.

Oktober . 9 Uhr vormittags, mit der Aufnahmeprüfungder neu angemeldeten Schälk!.
_ Marxhause«

Laudwirtschaftsschule Weilburg.
Das Winierhalbjahr beginnt am 17 Oktober mit

der Aufnahme neuer Schüler in die oberen Klassen.
De? Direktor.

Zeichnungen auf
9. ttriegsanleil

werden fofietifrei entgegenaenommen bei unserer
(Rheinstrabe 44). den sämtlichen Landesbankst-lleu und
melstellen. sowie den Kommissaren und Vertretern der
Nasiauischen Lebrnsverficherungsanstalt.

Für die Aufnahme von Lombard-Kredit zmrck?
ahlung auf die Kriegsanleihen werden 5*/8 o/0 and
zLandesbank-Schuldverschreibungen verpfändet werdi,berechnet.

Sollten Guthaben aus Sparkassenbüchern, der
säuischen Sparkasse zu Zeichnungen verwendet wer»
verzichten wir auf Einhaltung der Kündigungsfrist1
die Zeichnnngen bei unseren vorgenannten Zeichnungsstchfolgt.

Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereiiz
30. September d. Js ., sodaß für den Sparer kein
vertust entsteht.

Zeichnern, denen sofortige Lieferung von Stück,
wünscht ist, geben wir solche der VIl . Kriegsanlch
unseren Beständen ab und zeichnen diese Beträge
auf IX. Kriegsanleihe für eigene Rechnung.

ttriegsanleihe-verfichemj!
3 Bersicherungsmögli hkeiten

nut Anzahlung — ohne Anzahlung — Mit Prän...
auszahlung und Rückerstattung der unoerbrauchlen
nüen im. Todesfälle.

Verlangen Sie unsere Drucksache!
(Mitarbeiter für die Kriegsanleihe-Versicherung(

all gesucht!) ‘ ' 81
Wiesbaden, im September 1918.

Direktion der Nass . Landesba«

Jürsorgesteü 'e
für Kriegshinterbliebene^
Beim Kreisausschutz des Oberlahnkrüsti

eine Fürsorgeftelle für Witwen, Waisen und sonstis"
durstige Hinterbliebenen von gefallenen Kriegern
richtet worden.

Sprechstunden Donnerstag und Samstag von 9-
Wh v -mittags im Kreishans2, i . Stock, Zimmer%

Ein tierärztlich begutud)-
teter, reiner, mit Abstam-
mungsnachweis versehener
Saanenziegenbock

zu verkaufen bei
Heinrich Rohrmaun,

Niedershausen.

Goldene Uhr
gefunden. Abzuholen bei
Romps, WeUburg. Langgasse.

Kaufe

Eichel«
sowie Petkuser Säkor«
geben auf

Wilhelmshöhe bei Weilb«

Petkuser Saatroggen
und Saatweizen
(Crievener 104)

gegen Saatkartni abzugeben
bei Paul Bocklek,

Laughecke (Post Aumenau)

K !e»derschrtillkl j
ein- und zweitär"
Küchenschrär

in Tannen, und Pits
Tesche

in allen Größen,
Stühle,
Fußschemel,
Küchenbretter,
Handtuchhalter, i
Garderobeleisten, ]

vorrätig.
n.  Thilo ««

Mädchen
zum 1ö. Oktober gesucht.

Zu erfr. i. d. Geschäftsst.

Hektographei
Blätter s

wieder cingetroffen.
A El»«
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